
MM»« Kreisblati für den Dillkreis.
Dnidt und Verlag der Bucbdrucserci£. Weldendscd iß VMenvurs«
BiercdSrttrteNe, Schnlrttarrei. ^ lern ruf: KMenvurg Br. 74,

Znsertionspreiie : Die kleine «i-gesp. ;i .'lujeigciiseile 15 die Reklame»« »
^ zeile-!0 Bei unverändert. Wieder- :
: lwlungs - Ausnahmen sprechender^« Rabatt, für umfangreichere Aufträge;
! günstige Zeilen-Abschlüsse. 'Offerten- »
' Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 B . r

Mttwoch, den 31. Ottober 1917 77. Jahrgang
Amtlicher Leii.

Bekanntmachung

! Amerika in den Krieg. Geglaubt Ijat Wilson damals jeden-
! falls kein Mensch seine von selbstloser Menschenliebe triefen¬

den Redensarten , weder bei uns , noch bei den Neutralen , noch
selbst im eigenen Lande . Tenn jeder, der während des Krieges

Heizt » ,

ifcetr. Anmeldung zur Land sturm rolle.  j ^ Augen " nicht verschlossen gehalten hat , mutzte erkennen,
Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1900, dl« in de . A^ ^rika nur deshalb in den Kri ^ eintrat , um die

» vom 1. bis 31. Oktober d. Js . Pas 1, . LoLerrSia.hr j i* .™, mif <>nakiirber. rranröuiclrer und ruüiicher
smden, werden hierdurch aufgefordert , sich in der Zeit

*2 , bis 4. November d. Js . bei der Ortspolizeibehörde
Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle anzumelden.

, » m  der Anmeldung ist ein Geburtsschein vorzulegen.
Gesd Mchtanmeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.

kMllenburg , den 30. Oktober 1917.
F äD Der König !. Landrat.

Zurückziehung von Kriegsgefangenen.

!SCMj | Stod)  Mitteilung der Inspektion der Kriegsgefangenen-in Frankfurt a. M . ist bis jetzt erst eine geringe
hl Formulare über ZurüSziehung von in der Land-

ft beschäftigten Kriegsgefangenen dorthin zurückge-

i. König:
FritzI

amerikanischen schon auf englischer, franzü,tscher und russischer
Seite in das Unternehmen des europäischen Krieges gesteckten
Kapitalien nicht durch einen finanziellen und militärischen
Zusammenbruch dieser Mächte zu verlieren . Selbst in Amerika
glaubte kein Mensch dem ehemalig eifrigen Friedensfreund

ilson, und Von Anfang an hietz in Amerika dieser Krieg
„ 1ilson» Krieg". Die Opposition in aUen Teilen der Ver-
ciu^ ten Staaten gegen Wilsons Kriegstreibereien mehtte <
sich von Tag zu Tag . Blätter verschiedenster Richtungen
veröffentlichten scharfe Artikel gegen die Versuche der Kriegs - j
fanatiker , einen großen Teil der Bevölkerung , der den Krieg
überhaupt nicht will , mundtot zu machen. Sie erklären,
daß die Kriegserklärung auf die Initiative der Rüstungs¬
industrie , der Lebensmittelspekulanten und der Transport-
jobber zurückzuführen ist. Führer der Bewegung ist der radi - :

' fale Senator La Foletto , der eine nicht geringe AnzahlDie betreffenden Herren Bürgermeister bezw. Wirtschaft S-
chsse ersuche ich daher , die auSgesüllteir Formulare . . . „ ,
chr spätestens bis zürn 31. Oktober ds . Js . an die In - . von Kongreßmttglredern um sich geichart hat.
m abzusendeu , da dre Inspektion nach diesem Ter - ] Hatte Wilson bisher schon keine übermützig große Schar
nach eigenem Ermessen 45 Prozent der Kriegsgesan - | von Gläubigen für seine Phrasen von vem guten amerikanischen
aus den säumigen Gemeinden zurückziehen wird . j Herz, das für die Armen und Unterdrückten , für die Schwachen

Dillenburg , den 27. Oktober 1917. • - und Kleinen unter den Völkern sich regte , sv sind Vielen von
Der König !. Landrat. - diesen in den letzten Wochen die Angen ausgegangen , als Wil-

\ son nach dem bekannten Motto : „Und willst du nicht mein
- Bruder sein, so schlag ich dir den Schädel ein ", seine bekannten
■ Erdrosselungsversuche gegenüber den Neutralen anwandte. Bon !
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an die Gendarmerie.
Anscheinend haben viele Landwirte in gewissenloser Weise

ihnen obliegenden Aufzeichnungen der Kartoffelernte ' j)Cr Beschränkung der Ausfuhr wichtigster Lebensmittel für
zu niedrige Mengen angegeben . Ich bestimme, daß , vie Neutralen , über die gänzliche Einstellung bis zur schließ- ;
t Erzeugern für Schweine und Futter zu belassende ; Zchen Beschlagnahme neutraler Schiffe in amerikanischen und !

el des Ertrages nicht nach der bei der Nachprüfung • verbändlerischen Häfen ging der unter dem Deckmantel der
Nächstenliebe durchgeführte Weg Wilsons , dessen einzelne Etap - f
pen ebenso viele Völkerrechtsb räche bedeuten . Nunmehr aber t
hat Wilson all diesem die Krone aufgesetzt, indem er , da die ^
amerikanische Rekrutierung ein so klägliches Ergebnis zeittgte,
die in Amerika lebenden Angehörigen neutraler Staaten ein¬
fach zum amerikaniscben Heeresdienst einziehen läßt . Tenn
der amerikanische Kongreß hat ein >Gesetz angenommen , denk
zufolge alle ' Ausländer , die ein Jahr im Lande sind, als
wehrpflichtig zu betrachten und in die Stammrolle einzutragen
sind. An erster Stelle wird von diesem Gesetz Schweden ge-

ittelten Menge , sondern nach derjenigen Erntemenge be
et werden soll , die der Landwirt selbst in seiner eigenen
eichnung angab . Soweit die Gendarmerie bereits Nach-

jtfungen vorgenominen hat , ist eine Wiederholung der
anng auf lGrund dieser Anordnung n i cht erforderlich,

illenbnrg , den 29. Oktober 1917.
Der König !. Landraft" '
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Petroleum.
as für die Monate November und Dezember bestimmte

leichpetroleum wird an nachbezeichnete Gemeinden dem-
von der ' Mannheim -Bremer Petroleum -Aktien -Gesell-

in Cöln bezw. im Amte Herborn von dem Kauftnann
iel in Herborn geliefert werden , und zwar erhalten die Ge¬
ben: Allendorf für November 200, für Dezember 300 : Am-
60 bezw. 80 ; Arborn 120 bezw. 180 ; Ballersbach 120

180; Beilstein 120 bezw. 180; Bergebersbach 80 bezw.

Bei den anderen Arnreen riefen eigene und feindliche A»-
kundungsvorstöß? mehrfach lebhafte Artillerietättgkett herva».

Auf dem ' ' »'1 f
Geftlichen Kriegsschauplatz

und an ver-
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Zront:
N d i n e ist von den Verbündeten Truppen der 14. Ami«

genommen!  Der bisherige Sitz der italienischen Obersten
Heeresleitung ist damit am sechsten Tage der -erfolgreichen Ope¬
ration in unsere Hand gefallen.

Unaufhaltsam , keiner Anstrengung achtend , drängen unser»
Divisionen in der Ebene denrLaufdesTagliamento - u.

An den wenigen Uebergängen des durch die Regengüsse
hoch angeschwollenen Flusses staut sich der Rückzug  das
geschlagenen feindlichen Heeres.

Die aus Kärnten  vorgehenden Truppen haben auf der
ganzen Front Venezia ui scheu Boden  betreten und sind
im Vorwärtsdringen gegen den Oberlauf des Tagliamento.

Ter erste Generalquarttermerster : Ludendorff.
Berlin,.  30 . Okt., abends . (W.B . Amtlich .)
Dem Trommelfeuer auf dem Schlachtfeld in Flandem

folgten starke englische Angriffe bei Passchen-
dacle.  Tas Dorf ging verloren ; kraftvoller Gegenangriff
warf den Feind wieder H i n a ns.

Bei Gheluvelt  brachen früh und nachmittags An¬
griffe der Engländer  blutig zusammen.

Auf Chemin - des - Tames  und auf dem Ostufer da»
Maas  lebhafter Artilleriekampf.

Im O st e n nichts wichtiges.
In Italien  geht es vorwärts.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  30 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlaptbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:
Tic durch die 12. Isenzoschlacht geschaffene Lage wirkt

bis in das Gelände westlich! vom Tagliamento zurück,, wo
; die Kärntner Armee  des Generalobersten Freiherrn von
j Krobatin , jeden Widerstand überwindend , auf veuetianischem
. Boden rasch südlich und westlich Raum gewinnt.
\ Die Streitkräfte des Generals der Infanterie Alfied Kraus
\ haben schon am 28. Oktober mittags die erste Bresche in das

weit -ausladende befestigte Lager vom G emo na geschlagen.
indem sich das tapfere steierische Schützenregiment Nr . 28

troff n , denn der Zahl nach stehen unter den in Amerika r durch Handstreiche des Panzerwerkes auf dem MonteLanza
lebenden Neutralen die Schweden obenan . Ter amerikanischen - bemächtigte . Das entscheidende Vorgehen der verbündeten Trup-

' Stattstik nach betrug die schwedische Einwanderung in den l pen des Generals von Below ist durch den Gewinn von Udine
' beiden lebten Jahrzehnten rund eine halbe Million . Der - gekrönt worden. Weiter südlich wälzen sich noch, gedrängt

jährliche Durchschnitt der männlichen schwedischen Einwan - j durch unsere im Küstenland vorgehenden Armeen , die regel-
) derer wird auf rund 12 000 bis 15 000 Personen angenommen , t losen Massen des geschlagenen Feindes gegen den hochgehenden

Es kämen demnach also rund 60000 bis,70 090 Schweden in Be- jj unteren Tagliamento zurück Der,Raum hinter den Fronten

tn  M « l», j
öchwager,

h(V o4n . -Lierbirrtt 100 160 ^ Jtammersback tvacht, die für Amerika Militärdienste leisten sollen. Pnvat - der Verbündeten erhält durch lange Gefangenenzüge und durch
bezw. 240, Fellervmn 100 vezw. ^ u, ^ fttanrmersoaw , letzten Tage zufolge, sind denn auch tatsächlich ! diü Kriegsbeute vielfach das Aussehen eines italienischen

' die Schweden in Amerika zum Heeresdienst eingerrrfen worden. I Heerlagers . *
\ Doch wollten die Neutralen und auch wir vorläufig nicht > Gestlkcher und albanischer Kriegsschauplatz: Mchts zu melden.
' an die Durchführung eines so völkerrechtswidrigen Gesetzes j ^er bulgarische amtliche Bericht.

bezw. 160; Fleisbach 140 bezw. 220 ; Guntersdorf 60
80 ; Haiern 80 bezw. 120; Haigerseelbach 100 bezw.

Heiligenborn 20 bezw. 40 ; Heisterberg 40 bezw. 60:
rrbornseelbach 280 bezw. 420; Hirschberg 60 bezw. 80 ; Hirzen!

ttÄ -Ä i ! Sofia,  29 . Okt. (W.B .) Heeresbericht . Mazedo-

rttthl dn^ ck̂ berw ^̂180̂ 'Mü ^cklmÜien' 80 b̂ezw 12ltt Rem- om ^ ikauischen Borgehe'ns . ' Tenn dHHwttze7pölttische ' De^ j «i,che Front:  Zeitweilig wurde das Artillettefener ziem-enbach 120 bezw. 180, Munchbausen 80 bezw. 120, Mett- , — J f sich lebhaft m Norden von Drtolia , rm Cernabvgen , rn den

3 Iah

Familie:
chl

ner-tag,'
rus statt.
ittet mca

th 80 bezw. 120; Mederroßbach 80 bezw. 120; Odersberg 60
bezw. 120; Oberrotzbach 80 bezw. 120; Ldergberg 60 \

80 ; Offdilln 80 bezw. 120; Rabenscheid 80 bezw. 120; t
rbach 100 bezw. 160; Rodenberg 40 bezw. 60 ; Roden - i
80 bezw. 120; Roth 80 bezw. 120; Seilhofen 40 bezw.
Steinbach 80 bezw. 120; Tringenstein 80 bezw. 120; ;

rsdorf 100 bezw. 140 ; Waldaubach 100 bezw. 160 ; Wallen - r
20 bezw. 40 ; Weidelbach 80 bezw. -120.

Dillenburg , den 20. Oktober 1917.
Der König !. Landrat . -

vuchenknospen.
.Die Ablieferung der s. Zt . eingesammelten Linden - und

dchenknospen erfolgt am Donnerstag , den 1. und Freitag,
2. November ds . Js . vormittags von 9—12 Uhr im Kgl

I wdgestüt in Dillenburg . — Tie Knospen werden von der
sgetreidekommission gegen sofortige Bezahlung entgegen-

men, und zwar werden für den Zentner 10 Mk. ge-

Die Herren Bürgenneister ersuche ich um Bekanntgabe
* die Beteiligten.

Dillenburg , den 27. Oktober 1917.
Der Königl . Landrat.

, Der Gärtnereibesitzerin Frau Albert Schnhmann in Her-
mwetct »n , habe ich auf Grund des § 2 der Bunde -ratsverordnung
ante K 1 Fern Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom

September 15. die Wiederaufnahme ihres Handelsbe-
irbes vom 1. 11. ds . Js . ab gestattet.

Dillenburg , den 29. Oktober 1917.
Der Königl . Landrat.

en:
nichtamtlicher Ceil,

Milstm« $tmpf für «ft Unterdrück« »-
der SchWüche«,

Als Amerika in den Krieg eintrat , da wurde diese,
"Eten egoisttfchen Berechnungen entspringende Tat , mit schönen
>hlflingenden Phrasen umkleidet , um ihren wahren Kern
verbergen . Es hieß damals : „Für die Rechte der kleinen
" neu und gegen die Bedkückmm der Schwachen

pattem ent veröffentlicht durch den Schweizer Preßtelegraphen
eine Mitteilung , aus der hervargeht , daß die Schweizer Bür¬
ger in den Bereinigten Staaten zur militärischen Dienst¬
pflicht sängehalten werden.

So hatten sich Wilson und der Verband , die angeblich
auszogen , die Schwachen zu schützen, und ihre Rechte zu
wahren , zu einer Gemeinschaft entwickelt, die die Neuttalen
und ihre Rechte auf jede Att und Weise unterdrückt . Nackt
und klar stehen die Raub - und Machtgelüste der Entente , die
sie ans Kosten der ganzen übrigen Welt durchzuführen suchen,
vor aller Augen , und tn das Gehirn auch des Verblendetsten
wird nun wohl allmählig die Erkenntnis einziehen , daß der
Kampf der -Mittelmächte gegen ihre Feinde zugleich ein Kampf
für die Neutralen und ein Kampf für Recht und Sitte ist.

Pie
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 30. Okt. (W.B . Amtlich.)
westNcher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  war die Attillerietütigkeit im Abschnitt

Bixschoote mit kurzen Unterbrechungen lebhaft.
Zwischen dem Houthoulster - Walde  und dem Kanal

Ciomin es - Ap ern  erreichte der Fenerkampf gestern zeit¬
weilig gWße Stärke . Er blieb auch nachts heftig und hat
sich heute morgen zum Trommelfeuer gesteigett.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits von Brahe  am Ehemin -des-Dames faßten

die Franzosen gegen 'Abend ihr Feuer zu kräftiger Wirkung'
zusammen. Nach vorübergehendem Nachlassen hat sich der Ar-
ttllenekampf seit Tagesanbruch dott wieder verstärkt.

Auch in anderen Teilen der Bergfront war der Einsatz
der Artillerien  größer als in den letzten Tagen.

Auf dem rechtenMaasufer  brachen bewähtte Kampf¬
truppen nach wirksamer Feuervorbereitung in die feindlichen
Stellungen nordwestlich von Bezonvaux ein . Tie in etwa
1200 Meter Breite eroberten Gräben  wurden gegen
vier bis in die Nacht wiederholte Angttffo starker franzö¬
sischer Kräfte gehalten . Mehr als 200 Gefangene  sind
eingebracht worden ; der Feind hat schwere Llntige Verlust«
erlitten.

Wardartälern und ans dem westlichen Strumaufer . In der
Nähe des Torfes Kopttva schoß der heldenhafte Leutnant
Eschwege einen feindlichen Fesselballon ab , der in Flammen
gehüllt hinter den feindlichen Linien abstürzte . Es ist dies
der 17. Luftsieg Eschweges. — Dobrudschafront:  Ziem¬
lich lebhaftes Attillettefeuer auf Tulcea.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko nstantinop el>  29 . Okt.. (W.B .) Persien:  Ein

nrfsisches Flugzeug , das bei Kvleschin in der Nähe der per¬
sischen Grenze landete,wurde erbeutet . — Kaukasusfrvnt:
Eine russische Abteilung in Stärke von etwa 200 Mann,
die in der Mitte des linken Abschnittes einen Handstreich
gegen unsere Gräben versuchte, wurde zu rückgeschlagen. —
Aegäisches Meer:  In der Nähe der Insel Kios versucht«
ein feindlicher Monitor , der ein mit Maschinengewehren bewaff¬
netes Boot im Schlepp hatte , sich der anatolischen Küstt zu
nähern , er wurde jedoch durch unser Feuer Vertrieben . — '
Sinaifront:  In foicr Nacht zum 28. Oktober heftiges Ar-
tillettefeuer im Abschnitt Gaza.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 29. Oktober : Nach¬

mittags : . In Belgien ziemlich heftige Attillexieakttonen'
nördlich von Draaibank . Südlich von St . Quenttn gelang uns
ein Handstreich, der uns Gefangene und ein Maschinengewehr

, einbrachte . An der Aisnefront dauett der Arttllettekamps .im
Abschnitt nördlich von Vaudesson und bei Huttebise ziemlick»
lebhaft an . Unsere Abteilungen drangen in die deutschen
Gräben in den Argonnen auf dem linken Ufer der Maas , ein
und brachten etwa 10 Gefangene zurück. Auf dem rechten
Ufer der Maas beschoß die deutsche Attillerie heftig unsere
Stellungen an der Front des Chaume - und Bezondaux -Waldes.
Hierauf folgte ein Angttff . Der Feind wurde durch unser
Feuer znrückgeschlagen und konnte sich unserer Linie nur auf
einem Punkt nördlich des .Cautteresgehölzes nähern , wo er
in einem Raum von ungefähr 500 Metern in unserem vor¬
geschobenen Abschnitt Fuß fassen konnte . Ein sofortiger Gegen¬
angriff unserer Truppen brachte uns den größten Teil des >• »
setzten Geländes wieder ein , und wir konnten Gefangene m«ch«n.
Im Apremvnt -Tal erbrachte ein feindlicher Versuch »nf ein»n



mietet ffctxtJt Post ?« fei * KtJuÜttt — Abends:  I » Saulfc
des Loses blieb der NrtillerieVampf heftig <taf dem rechte,
Mnasufer in dem Abschnitt des Chaume - und Bezondaux-
Waldes Geschützfeuer mit Unterbrechungen auf dem Rest
der Avant . Deutsche Flugzeuge bombardierten am 27. und
88. Oktober die Gegend von Dünkirchen. Es gab keine Opfer.

Englischer BsVicht  vom 29. Oktober : Es gelang uns
ei » Handstreich in die feindlichen Graben gegenüber Warneton.
Wir wiesen eine deutsch^ Erkundungsabteilung in der Gegend
von Reuthel ab . Gestern nahm eine belgische Abteilung
nördlich von Merckem einen deutschen Posten von 21 Mann
gefangen . Zu Beginn der Mcht unternahmen betzische Trup-

-pen einen erfolgreichen Borstotz nördlich von Dirmuiden und
brachten 23 Gefangene und ein Maschinengewehr zurück.

Russischer . Belhicht  vom 28. Oktober : Auf aNen
Fronten Gcwehrfeuer und Aufklärungserkundungen . In der
Gegend von Jlluxt verbrüderten sich etwa 10 unserer Soldaten
mit den Deutschen , die durch Artilleriefeuer zerstreut wurden.
Die Deutschen versuchten ebenfalls eine Verbrüderung in
der Gegend der Ortschaft Movowo und beim Dorfe Taro
südöstlich von Baranowitschi — Baltisches Meer : In der
Gegend des finnischen Meerbusens keine Aktion zur See . Im
Küstengebiet von Riga ist die Lage unverändert . ,— Vom 29.
Oktober :. Auf allen Fronten Gewehrfeuer . Zn der Richtung
der „Bistritza , in der Gegend von Muntcln wurden Gruppen
österreichischer Offiziere und Mannschaften , die aus unsere
Truppen zugingen , um sich mit ihnen zu verbrüdern , durch das
Feuer unserer Arttllerie zurückgetrieben . In der Ostsee und
im finnischen Meerbusen kampfloser Tag . Die Fischdamvfer
setzten ihre Arbeiten fort . Zn der Nacht auf den 27. Oktober
räumten die Deutschen die Halbinsel Wetter . Die Meierei
Wetter wutte verbrannt , die Vorräte wurden geplündert . Auf
der übrigen Front keine Aenderung Flugwesen : An der ru¬
mänischen Front wutte einer unserer Apparate nach Kampf
abgeschossen, die Insassen sind tot . Zn der Dobrudscha warfen
unsere Flugzeuge am 27. Oktober bei Streifftügen südwestlich
von Tulcea auf feindliche Gruppen 40 Bomben ab . — Kauka¬
sus front : Nichts wichtiges.

Italienischer Beiricht  vom 28. Oktober : (Uebermitt-
lung verzögert .) Die Heftigkeit des Angriffs und ' der unge¬
nügende Widerstand einiger Abteilungen der zweiten Armee
gestatteten den osterreichtsch-deutschen Kräften , unseren linken
Flügel an der julischen Front zu durchbrechen. Ten tapferen
Anstrengungen der anderen Truppen gelang es nicht , den '
Gegner zu hindern , auf dem heiltzen Boden des Vaterlandes !
vorzudringen . Die Magazine und Depots in den geräumten !
Gegenden wurden zerstört . Die Tapferkeit , die unsere Truppen
im Verlauf so vieler denkwürdiger Schlachten 21/ 2 Zahrevyctvc vviuwiuuiyu wujtuU|icii er/g
hindurch bewiesen haben , gibt dem Oberkommando die Sicher¬
heit , daß auch diesmal die Armee , der die Ehre und das Heil
des Vaterlandes anvertrant sind , ihre Pfl -cht zu tun wissen
wird . — Bericht vom 29 . Oktober : Die vom Ober¬
kommando angeordneten Bewegungen nehmen einen nor¬
malen Verlauf . Die Truppen , die beauftragt sind, sich dem'
Feinde cntgegenzustellen , erfüllen ihre Pflicht , indem sie den
Einfall der feindlichen Kräfte in die Ebene verlangsamen:

vom italienischen Kriegsschauplatz.
Berlin,  30 . Okt. (W.B .) Das geschlagene italie¬

nische Jsonzv - Heer  wälzt sich in wilder Flucht
auf allen Straßen dem Sumpfgebiet des Taglia-
m c n t o zu . Der Rückzug wird erschwert durch den Strom
der flüchtigen Zivilbevölkerung,  die mit vollem
Entsetzen westwärts zieht und mit 'Hab und Gut die durch bef!
Gewitterregen aufgeweichten Straßen bedeckt. Bereits drängt
sich an den wenigen Uebergängen über den verästelten Fluh
der Strom flüchtiger Heeresteile und Landeseinwohner zu¬
sammen . Die wichtige Stadt U d i n e, der bisherige Zentral-
Vunkt der italienischen Heeresleitung und der Versorgung der
Zsonzo -Armee , liegt schon im Rücken der siegreichen und un¬
gestüm vorgehenden Verbündeten . Auch an der K ä r n t n,c r
Front  gibt der Feind dem konzentrischen Druck nach und
weicht in der Richtung auf den Oberlauf des Tagliomento,
von unseren Divisionen verfolgt . — Die italienische
Presse  sucht dem Volke die Katastrophe zu verheimlichen
und spricht vpn kleinen Vorteilen der Verbündeten , die in
keiner Weise die starke italienische Verteidigung erschüttert
hätten.

Zürich, 30 . Okt. (T .U. ! Nach Meldungen von der
italienischen Grenze vom Montag werden Treviso , Vi¬
cenza und Venedig  auf Befehl der Regierung geräumt.
Die Konsuln haben am Sonntag Venedig verlassen . Die
Banlen in Venedig haben gleichfalls die Stadt verlassen;
die Blätter sagen , man sei über die Vorgänge in Italien
nur Lluf Mutmaßungen angewiesen . »

Die umlaufenden Gerüchte über Veränderungen
imitalienischenOberkommando  werden aus Krei¬
sen mit guter Fühlung als möglich bezeichnet.

Bern, 30 . Okt. (W .B .) „Journal de 'Gensve " meldet
aus Mailand : Man wird v Sm Stellungskrieg zckm
Bewegungskrieg  übergehen . Slber dieses Ziel wird
erst dann seine Wirkungen geltend machen , wenn der Ita¬
lienische Druck von der Rückzugsstellung her die Massen¬
heers dex Mittelmächte  aufgehalten hat . Der ita¬
lienische Rückzug erfolgt systematisch , wenngleich die Opfer
schmerzlich sind . Die Lage ist im Vergleich zum Mai 1913
und zi»k Trentino -Offensive ernsthafter , aber doch weniger,
beunruhigend . Sie ist ernster,  weil die italienischen Linien
aus einer breiteren Front und in einer größeren Tiefe zu-

Des „ Verl . Lok.-2knz. mekdet aat~ 8 ngano:  3Itt£
® 9 m 0  wird der Ausbruch von Arve iterunruben  oe-
mekdrt.

9 tr  Krieg jar Set.
^0- Okt. (W.B . Amtlich .) Eines unserer

u -Boote , Kommandant Kapitänleutuaru Haslagrn (Ernst)
hat im Ätrlanttschen Ozean und Aermel -Kanal neuerdingsrund

. 32 00© Bruttorcgistcrtounen
feindlichen Handelsschisfraums vernichtet . Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich der bewaffnete englische Damp-
fer „Madura " (4484 to ), dessen Ladung u. a . aus Lokomo¬
tiven bestand , ferner vier große bewaffnete englische Damp-
fer, fron denen einer <ru9 einem Geleitz .ng he^anlsgefchossenlourde . -

- Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Genf,  30 . Okt. Das Pariser „Journal " meldet aus

New York:  Aus dem Fort Maephersvn sind der Seeleut¬
nant Berg  und neun Mann des internierten deutschen
Tarnpfers „App am " entwichxn.  Tie Suche mit Po¬
lizeihunden war ergebnislos.

Haag,  30 . Okt. (W.B .) Dem Korrespondenz -Bureau
zufolge telegraphiert der niederländische Vizekonsnl in Es-
bjerg , daß an der dänischen Küste das niederländische Schiff
„Speculant " ohne Besatzung strandete.

Rotterdam,  30 . Okt. (W.B .) „ Maasbode " meldet:
Der Schooner „Jernved ", der niederländische Segler „Hen-
drika " und der Segler „Mathilde " strandeten . Der nor¬
wegische Dampfer „Tokka " (1115 to ) stieß mit einem anderen
Dampfer znsanrmen und sank sofort . ,

Kopenhagen,  30 . Okt. (W.B .) Das Ministerium
des Aeußern teilt mit , daß der dänische Dampfer „ Elfs¬
berg " mit Erz auf der Reise von Bilbao nach! England in
der Bucht von Biseaha gesunken ist. Der Kapitän , ein
Matrose und ein Heizer wurden gerettet , lieber den Rest
der Besatzung liegt kein - Nachricht vor.

Der Krieg über See.
Berlin,  30 . Okt. (W.B . Amtlich .) Der Verteidiger

Deutsch -Ostafrikas , Kommandeur der ostaftikLnischen Schutz¬
truppen Oberst v . Lettow - Vorbeck  wurde durch Aller¬
höchste Kabinettsorder vom gesttigen Tage zum General¬
major  befördert . Wie jeder weiß , der die kolonialen Kriegs¬
meldungen der Entente zip lesen versteht , haben unsere oft- '
afrikanischen Helden auch in den letzten Wochen dem an Zahl
wett überlegenen Feinde wieder schwer zu schaffen gemacht.
In der jüngsten kaiserlichen Auszeichnung ihres Führers,
der erst kürzlich das Eichenlaub zum Orden Pour le merite " :
erhielt , dürfen darum die heimatfernen Kämpfer da draußen,
denen der unerschütterliche Glaube an den endgültigen Sieg
unserer Sache immer wieder 'oje wunderbare Kraft zur Ver¬
teidigung des vorläufig letzten Stückes deutschmfrikaniicher
Erde verleiht , zugleich ein neues Zeichen heißen Dankes
unseres ganzen Volkes erkennen.

Berlin,  3 «. Okt. (W.B .- Kai ser Wiktz « « ^ .
den deutschen Arbeiterkongretz nachstehendes Deltas ât
richtet : „ Meinen herzlichen Tank für den HulLiam, * *
des in der Reichshauptstadt versammelten Kmurrend
christlich- nationalen Arbeiter . Zn treuer Kamerads ^ T
die Heimarmee der deutschen Arbeiter unserem am
Fronten siegreichen Heere mit unermüdlicher -ifrfJn
Seite . Das Bewußtsein , daß nur ein glücklicher -zu!
unseres Daseinskampfes der deutschen Arbsttersckim ^ .
ersprießliche Zukunft sichert , wird den Siegeswillsnst'
Kraft zur Ueberwindung der schweren Zeit auch f-S ? ^
starken . Mein Vertrauen in den gesunden Sinn fPtennermln
Vaterlandsliebe der deutschen Arbeiter kann ntchr " "
werden , gez . Wilhelm I. R."
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»erlitt,  30 . Okt. (W.B .) Der Vorsitzende des - Tank des
lich-nattonalen Arbeiterkvngreffes , Generalsekretär 4̂ « sine « chrtt
w. ~ r k . . ." ’■ -AD». - 1“BfS K. iaus Lebenszeit in das <r> et te# (Sf
Wald-  Berlin , wurde

.Haus  berufen.

Gesterreich-llngarn. _̂
W ie n , 30 . Okt. (W.B .) Der Kaiser hat nächst

den Armeebefehl  erlassen : „In harten Kämpfen » S
gm meine braven Truppen , vereinigt mit den
feren Verbündeten,  in wenigen Tagen glänzende M
folge . Freudig bewegt sage ich allen für ihr zielöewn^
heldenmütiges Verhalten in schweren Kä -npfen
wärmsten Dank  und spreche allen Führern , allen
Mandanten und allen Trupprn meine vollste Anertz
aus . Mit Gottes Hilfe weiter !"

Görz,  30 . Okt. (T .U.) Der Kaiser ist heute in o« .
wieder befreite Görz  einge -vaen . Der Gegner hat die Std^ !
zum großen Teil zerstört und geplündert und die
völkerung . verschlepp "t.

Wien,  30 . Okt. (T .U.) An zuständiger Stelle wird
betont , daß durch den totalen Zusammenbruchs
Kärnten und am Jsonzo  der politische Traum Jt,s
l i e n s von der Aufrichtung eines Imperiums mit der Allei».
Herrschaft in der Adria und im Mittelmeer,  t » .
dem Sieg des I r r e d c n t i s in u s über die national nt
mischte Monarchie endgültig zerronnen  sei . Aber auch
die Hoffnungen aller Gegner unserer Monarchie , die Mtt»
Mächte von einander zu trennen , und einen Keil zwischen,
zutrciüen , wurden vernichtet .: Die einheitliche mili¬
tärische und Politische Front,  die bei der W
trnte in keinem Kriegsstadiüm zustande kam, hat sich bei
den Mittelmächten  in der 12 . Zsonzosch !acht mieda
glänzend bewährt.  .

Hebet die Friedensbereitschaft
der Mittelmächte sprach sich Ministerpräsident Seidler
im Oesterreichischen Herrenhaus nach Schilderung der gegeM
wärtigen Kriegslage aus wie folgt : „Wir hielten an t>e«
Standpunkt der Friedensbereitschaft seither fest und blei-
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den bereit,  uns mit den Gegnern an den VerhandlMgS - > ilfhütze dir

lienische Volt weiß übrigens ) daß die Mittelmächte durch
die Offensive ihr ehrgeiziges Ziel,  durch den Ein¬
sall in Italien den Sieg ' über die Entente  zu er¬
ringen , zu verwirklichen hoffen.

B a s eck, 30 . Okt. Die Blätter enthalten folgende tele¬
graphische/Mitteilung aus Rom : Tie deutschen und
österrei chisch - ung arischen Off ensi v opera tio-
n e n gehen mit ungeheurer Gewalt vor sich. Mehr und mehr
ist klar , daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn ihre
Haupt an griffe gegen Jta .lien  richten . Die Mit¬
telmächte wissen ganz gut , daß , wenn es ihnen gelingen
sollte , die italienische Armee zu schlagen , resp . zu schwächen,

^ das ganze militärische S Y st e m der Entente
bedroht  wäre . Tie Ojfensive wird durch die beherrschen¬
dest Stellungen der Zenrralmächte und ihre gewaltige Ar-
tilleriekonzentratwn begünstigt, ' aber Italien hat sich aus¬
schließlich mit eigenen Akitreln gegen di : deutsch -österreichisch-
ungarischen Heere verteio - gt , und bewiesen , daß ech der
schrecklich en Prüfung ruhig und entsch l ossen.
begegnen kann . Dis Pariser Presse , die die Lage der ita-
lienischen Armee ausschließlich unter Bezug auf di - ita¬
lienischen Heeresberichte beurteilt , hält an der Hoffnung
fest, Cadorna werde den Stoß auffangen können . Allerdings
sei die Gefahr unverkennbar , und die italienische Armee stehe
ernsten Prüfungen gegenüber.

Fiecchskanzler von Hertling.
Nach dm bis jetzt vorliegenden Meldungen hat sich

der bayrische Ministerpräsident Graf von Hertling  zur
Annahme des Reichskanzlerpostens nunmehr entschlossen , die
er bekanntlich vor der Besetznng durch Dr . Michaelis ab-
gelehnt hatte . Mit dem jetzigen Wechsel sollen noch wei¬
tere Neubesetzungen in den höchsten Reichsämtern bcpor-
stehen.

Das Ergebnis der siebenten Kriegsanleihe.
Berlin ,30 . Okt. Von dem Zentralausschuß der Retchs-

bank und über die Mitteilungen des Präsidenten Havenstein
; erfährt die Franks . Ztg ., daß das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe
j jetzt, noch, ohne wettere Feldzeichnnngen , auf 12,458 Milliarden
E angewachsen ist, davon reichlich 11 Mlliatten in 5 proz. An-
^ leihen und iy 3 Milliarde in 44/z proz, auslösbarer Anleihe.
! Am ersten Pflichteinzahlungstage und bis gestern sind be-
) reits über 10 Milliarden , gleich etwa 80 Prozent , einaezahlt.
! davon nur einige 100 Mi 'llionrn mit Hilfe - der Darlehnskassen.

Christlich-nationaler Arbeiterkongreß.
B e r l i n , 29 . Okt. (W.B .) In der heute unter dem

Vorsitz des Landtags -Abgeordnetrn Wallbaum  fortge-
■ setzten Verhandlung des christlich -nationalen Arbeiterkon¬

gresses sprach der Geschäftsführer Koch - Elberfeld über die
dringenden Ausgaben der S o z i a l p o l t t i k, die auch für'
die Uebergangswirtschaft vorcmstehen 'müsse . Insbesondere
forderte der Redner die baldige Errichtung von Arbeiter¬
kammern , die Vereinheitlichung und Modernisierung des
Arbeitcrrechtes . In der Aussprache wurden Reformen des
Versicherungswesens , nachträgliche Kriegslöhnung für
Kriegsteilnehmer , das Koalitionsrecht für Staatsarbeiter
und Unterbeamte und die Errichtung von Fachausschüssen für
Heimarbeiterinnen gefordert . Nach dem österreichisch -un¬
garischen und bulgarischen Muster müßten gesetzliche Maß¬
nahmen getroffen werden , durch die dm heimkehrenden Krie¬
gern die alte Arbeitsstätte gesichert werde . Landtagsabge¬
ordneter Vogelfang-  Essen wandte sich gegen die Be¬
schäftigung von Frauen  im Bergbau unter Tage . Von
Arbeiterinnenseite wurde eine besondere Gesetzgebung für
Mutter und Kind verlangt . Der frühere Reichstagsabgeord-
nete © ie beb erg trat für die Einbeziehung der Sozial¬
politik in den FriedeGvertrag ein , damit die deutsche In¬
dustrie konkurrenzfähig bleibe . Redakteur Becker - Berlin
berichtete über die Kohlen - und Lebensmittel¬
versorgung  im vierten Kviegswinter . Unterstaatssekre¬
tär v. Braun  führte am Schlüsse der Aussprache aus , es
müsse damit gerechnet werden , daß die F l e i s ch m e n g e im
laufenden Wirtschaftsjahr wohl geringer werde , als sie im
verflossenen gewesen sei . Die Brot - un d Kartoffel¬
ration  werde aber aufrecht erhalten werden können . Die -
Befürchtung , daß durch die Frühdruschprämie große Mengest ^
Getreide verdorben seien , sei unbegründet . Jetzt habe aber ß
die Reichsgetreidestelle das gesamte Getreide in Händen . ^
Damit sei die Möglichkeit der Getrerdeverfütterung beseitigt , j
Die Kartoffelernte sei gut.  Es ständrn etwa 34 -/2
Millionen Tonnen Kartoffeln zur Verfügung . Eine vorsich¬
tige Bewirtschaftung sei trotzdem nötig , da die Kar -toffeln
auch zur Brotstreckung und teilweise auch zur Ergänzung
des mangelnden Viehfutters dienen , müßten . Eine wöchent¬
liche Nation von 10 Pfund >sei daher einstweiley noch sticht
zu empsehlcn . Die Fe t t v e rsor gu  n g sei sehr schwierig,
die Oelfvuchtermte aber so gut , daß die Erzmgung von Mar¬
garine verdoppelt werben könne . Die vorgesehenen Maßnah¬
men zur Erfassung von Milch und Butter werden uns in die
Lage versetzen , auch iu der Fettversorgung durchzukommen.
Hinsichtlich der Bekämpfung des Schleichhandels  wür¬
den alle erforderlichen Maßnahmen getroffen , wo aber
Hunger oder nach, mehr Angst vor dem Hunger besiehe/
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tisch zu setzen, sofern sie von den gleichen Absichten bew3
sind , d. h. uns nicht einseitig ihre Kriegsziele aufnving «r
sondern die Grundlagen für ein friedliches,
gleichberechtigtes Verhältnis der Staaten
schaffen wollen . Leider sind , gegenüber den klaren , ein¬
fachen , versöhnlichen Zielen auf unserer Seite , die offiziellen
Ziele unserer Gegner vielfach dunkel und verworren . Zn-
gleich aber sind sie mit der Tendenz der - Vergewal-
t i g u n g behaftet und in einer so herausfordernden Sprache
verkündet worden , daß man sich des Eindruckes nicht p> cheit komm
wehren kann , es handle sich hierbei weniger um das eine
oder andere Positive Kriegsziel , als eben darum , ForbernaM

.ausznsprechen , die die Diskussion von vornherei »-; de
unmöglich /nachm sollen . Wenn solche Tendenzm festzr- Sitzung
halten werden , könnte - ihnen gegenüber unsere grundsätzliche
Friedensbereitschaft natürlich keine andere Gestalt annchWi ^ ^ 14
m.̂ ' . a §̂ die der entschlossensten und nachdrück¬
lichsten Kriegführung,  durch die wir wen Gegnern
schließlich die Absurdität rrgmdwelcher Bergewaltizungspläm
vor Augm führen und sie überzeugen würden , daß wir,
wenn es dara -uf ankommt , auch den Frieden zu
erzwingen vermögen ( Lebhafter Beifall .) Und wir
sind gewiß , daß - es uns gelingen wird .c in unerschütterlicher
Gemeinschaft mit unseren durch alte Freundschaft und di-
Leistungm des Krieges herrlich bewährten Bun¬
desgenossen (lebhafter Beifall ) diesen Beweis in un¬
zweifelhafter , schlagender Weise zu erbringen ."
Beifall .)

Kabinettskrise in Spanien.
M a d 1: i d , 30 . Okt. (W.B .) Havasmeldung . Nach ei¬

ner Besprechung mit dem seitherigen Mrnisterpräsidentm
Dato  erklärte To ca , er würde sich bernühen , Mitarbeit^
zu finden , um -put Kabinett der Nation alen Zu¬
sammenfassung  zu bilden . Der Kammerpräsident hält
angesichts der ernsten Lage ein solches Kabinett für notlven-
big , dessen Vorsitz Garcia . Prieto  übertragen werd« . *  Angele
sollte . Der König  erklärte , er werde heute noch die Wf-j “ 51
schie denen Parteisührer , darunter Äfanra , Romanones,
Pr » co and Besä da Toca zu Rate ziehen.

Italienische Ministerkrise.
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schwirrst die Achtung vor dem Gesetz und Strafe . Im Gan¬
zen! sei zu sagrn , daß bet allen gettoffrnen Maßnahmen
durchgehalten werden könne bis zu einem
siegreichen Ende.  Nach einem Schlußworte des Gene¬
ralsekretärs Stegerwald.  wurden Entschließungen im
Sinne der Referate einstimmig angrnommen.

Basel,  30 . Okt. „Stefani " meldet aus Rom -:
Blätter bestätigen , daß Orlando  mit der KabinettSbildW
betraut wurde . Die Namen der - Kabinettsmitglieder werde«
bereits veröffentlicht . Der seitherige Ministerpräsident Ion-
nino übernimmt das Auswärtige.

Rutzlan » .
Hungersnot in Petersbnrg.

Petersburg,  29 . Okt. (W.B .) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Der Bürgermeister von
Petersburg  ließ einen Ausruf an die Bevölkerung an>
schlagen , in dem er erklärt , patz die Provinzen , die Mehl er-
zeugrn , die Hauptstadt nicht mehr beliefern
wollen,  die hierdurch ernstlich mit Hungersnot be-
d r 0 h t sei. Gleichzeitig fordert der Bürgermeister die Ein¬
wohner auf , R u h e zu bewahren . Denn die Ruhestörungen-
die den TranSportdienst noch mehr zerrütteten , könnten di«
Hungersnot zu einer unmittelbaren machrn . — Angesichts
der andauerndm Gerüchte, , daß die Maximali st enein«
bewaffnete Erhebung  vorbereiten , untersagte der
Militärgouverneur von Petersburg , um die Ordnung aufrecht
zu erhalten , alle Versammlungen , Umzüge und Kundgebun¬
gen und forderte die Soldaten  der Garnison Peters¬
burg auf , nicht in die Falle der Provokateure zu gehen , son¬
dern ruhig zu bleiben.

Worte und wieder Worte!
Amsterdam,  30 . Okt. (W.B .) Rach einer Meldung

des Renterschen Bureaus in London  geben die englische»
Blätter dm Ernst der Lage , in der sich Italien befindet,
zu und versichern ähnlich , wie sie es seinerzeit Rumänien
gegenüber taten , daß Jtalie ^ ruf 'die rückhaltlose UnterstützMS
der Alliierten rechnen könne . Sie weisen ^darauf hin , daß
eine ähnliche deutsche Taktik schon ffüher mißglückt sei. Di-
„Times " schreibt : Italien darf nicht das Schicksal Rumä¬
niens und Serbiens teilen ! (Und wo blieb für beide di»
englische Hilfe ?)
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«f öi 6« Skt . Ä . £ £ t. (86 .S5.) Bei Besprechung der « reig-
egrat ».? Lf italienische » Front schreibt der „TempS '̂ : Die
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die, die den Ruhm unserer Motte geschaffen haben,
i  nicht ihre Schuld . — Lloyd George wandte sich
andelsmarine  zu und führte aus : Bor dem
nd eine Schwierigkeit , Mannschaften für die Han-
zu bekommen wegen der besseren Lebensbedingun-
td. Aber trotz der Mühen , Leiden , Schrecken und

die seit Ausbruch des Kriegs in mannigfaltigster
sen sind , fand sich doch kein Mann , der sich

uf die See zurückzukehren. — Auf die Armee
sagte Asqnith:  Unser ursprüngliches Expeditions-

* 160 000 Mann . Jetzt betragen die englischen Expe-
tkrafte mehr als Drei Millionen . Es ist ein großer

Organisation , der nur möglich ' gemacht wurde
Heldenhafte Selbstaufopferung der alten Armee.

„ amertfie.
Die „Freiheitsanleihe L

erbam,  30 . Okt. UeOer London wird mitge-
die amerikanische Freiheitsanleihe  5

Dollar ergeben habe ; die Zahl der Zeichner
Millionen . Der Andrang zu den Zeichnungs-

nochl zum Schluß besonders stark gewesen , als
angelangt sei , daß amerikanische Truppen einen
östschen Front übernommen und die amerikani-

tze die erste Granate ( ! ) abgefeuert hätten.
Leute werden sagen , die Nachricht sei eben für

gerade in den letzten Zeichnungstagen aus¬
worden. Bei dieser Gelegenheit wird auch mit-

Hülse der erwähnten amerikanischen Granate
Präsidenten Wilson geschickt werden , damit er sie
le Rtlchueim Weißen Hans aufbewahre . ( ! ) (Wenn
Hülsen aller seit - Kriegsbeginn gegen uns ver-

amerikanischen Geschosse aufbewahren müßte , würde
wohl wegen der erforderlichen Raumbe ĉhaffung in
iheit kommen .) _

hes
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■fcftlOsst der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

I Sitzung vom Dienstag , den 30 . Oktober 1017,
_nachmittags 5 Uhr.
nnchsD î'end 14 Stadtverordnete und 2 . Mitglieder

Ms,
» ^ Handlungen leitet der Stadtverordneten -Vor-
fofeffor Noll.
Tagesordnung findet Erledigung wie folgt:
>ahl zweier Magistratsmitglieder  sowie
fi geordneten. — Es ist das schon längere Zeit
Amt eines Beigeordneten  zu beseiten . Außer-

Umwahl an für den Magistratsschöffen Neu¬
ch!sein Amt niedergelegt hat , und für den Ma¬

ssen L e o n h . Orth,  der auf eine Wiederwahl
^Die Wahlvorschlagsrommission hat beantragt,
herigen Schöffen Neu hoff zum Beigeordneten
Rankvorstand Ho llä nde  r , sowie den Ziegelei-
!. S t r ö (j e r als . Schöffen zu wählen . Nach einer
erregten Aussprache , in der auch die Vorgänge

wurden zu der Zeit , als der Schöffe N e u h ö f f in
iftrat gewählt wurde , kommt man zu dem Schluß,
Angelegenheit noch immer nicht spruchreif sei , zu-

notivM Besetzung der Versammlung nicht der Wich-
I Angelegenheit entspreche . Es wird deshalb die
an die Vorschlagskommission zurückverwiesen , die

Zuwayl der Stadtverordneten Achenbach  und
lg e s verstärkt wird . Der Bürgermeister und der
kehel  sowie einige Stadtverordnete hatten Ver¬

den Magisttat gegen verschiedene Äeußerungen
mgnügens in Schutz zu nehmen,

trag des Polizeisergeanten Kt pp er auf käufliche
^ssung  des ehemaligen Bi lg er ' schenHauses in

- Der Magistratsantrag auf Verkauf zum
f -4200 Mk. (unter Anrechnung eines Preises von
Aik. für die Bodenfläche des Anwesens ) wird ein-
lbgelehnt und das -Angebot Kepper von 3880 Mk.
lnrwert) in Ansehung des baulichen Zustandes
Pä einstimmig angenommen,
fuflich e Erwerbung  einiger W i e s e n p a r -

hiesiger Genrartung von der Ehefrau Wilhelm
.in Ballersbach . Die Grundstücke liegen im
h'vrgungsgebiel Meerüorn . Der Preis von etwa
Wchnittlich für die Rute wird entsprechend dem
Antrag gebilligt und der Ankauf zum Gesamt-

2060 Mk. genehmigt.
ahme eines Vermächtnisses. — Das
von 15M Mk. aus dem Nachlaß der Frau

lyamm Wwe . wird entsprechend dem Magistrats-
tgsnommen . Die Stadt übernimmt mit.  der An»

/ Verpflichtung , die Grabstätten der Eheleute
»ürdig in Stand zu halten.

^Höhung des Einheit sgas preis es  auf
bas Kubikmeter . — Der McrgisttatSratsantrag auf
Erhöhung von >18 auf 20 Pfg . wird einstimmig,
nd beschlossen , es bei dem seitherigen Einheits-

Pfg . bewenden zu lassen . Wenn auch durch die
lenpreise dem Gaswerk ein Ausfall von etwa
üchst, so glaubt man doch mit Rücksicht auf die
therigen Erträgnisse des Werks ohne eine so

«Ute Belastung der Gasverbraucher über die
.Kriegsverhältnisse bedingten .Mehrausgaben für

erialien usw . hinweg kommen zu können.
^nuf zweier Arbeitspferde. — Ter Ma-

«rtfprechend einer Anregung der Stadtverord»
ftigrs Gespann angekauft , mittels dessen das
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gÄvckhrvn. Diese wird am Tagliamento
i  r st an dSlinre  finden , wo man hoffen kann,
A Wieder Herstellen zu sehen , wie die unsrige

Wir glauben , daß die Lage südlich , der Alpen
Mltsenrt ist, verzweifelt zu sein.

Englische Ruhmrederei!
30 . Okt. (W.B .) Das Meutersche Bureau

jLjirietminifter Lloyd George  hat gestern an-
W tm Unterhause vorliegenden Antrages , dem Heere,

tnt!) der Bevölkerung für ihre Verdienste um den
xonk des Hause » auszusprechen , eine Rede gehalten,

jae  Schilderung der Taten von Heer und Flotte gab
tzgte: JÄ zögere nicht zu sagen , daß ein überwältigen - ’
P Sie Sache der Alliierten getroffen haben würde , f

ttst englische Flotte  gewesen wäre . Rußland :
Tat schutzlos gewesen sein . Die Flotte hat im -

«z'Krieges dreißig Millionen Menschen , zwei Mil - f
che, 35 Millionen Tonnen Explosivstoffe und Vor - f
51  Millionen Tonnen Kohlen und Oel befördert. -

zu früh , die Wirkung der Blockade  der !
Flotte gegen unsere Feinde festzustellen , eine )

ine vollständig gewesen wäre , wenn wir nicht die !
Balkans unverschloffen gelasien hätten . Was die .
Ivtte  betrifft , so hatte sie nicht viele Gelegen - \

; städtische Fuhrwesen besorgt und gleichzeitig , rramentlich de»
^ Landwirtschaft treibenden , Bürgern dringend nötige Ge-
1 spanndienste geleistet werden sollen : Der Preis (15 000 Mk.)

ist zwar hoch, findet aber mtt Rücksicht auf die Zeitverhält-
i nisse Billigung . Die Vorlage wird genehmigt.

7, Mitteilungen:  1 . Eins der beiden Militär-
. leihpferde,  das abhängig war , wurde durch ein kräfti-
I gereS ersetzt. 2. Anstellung einer Hilfskraft bei der

Stadtkasse  ist erfolgt ; 3. Dank des ZentralauSschnsses
für den städtischen Beitrag von 200 Mk. zur . Hinden-
bürg spende:  4 . Die von den Stadtverordneten für die
Pensionierung des Bürgermeisters G i e r l i ch festgesetzten

: Gehaltsbezüge  sowie diejenigen für das künftige
- Stadtoberhaupt  find vom Bezirksausschuß geneh-
- migt ; 5. Der Magisttat hat die Teuerungszuschläge

für die städtischen Beamten , wie solche s. Zt . von den
s Stadtverordneten beschlossen waren , nachträglich genehmigt,
) und zwar „mit Stimmenmehrheit " ; 6. Aus der Ver/amm-
- lung wird beantragt , die polizeiliche Genehmigung von

mancherlei Kollekten zu versagen , namentlich aus Anlaß
des kürzlichen Postkarten -Vertriebs für den Verein fürs
Deutschtum im Ausland , von dem doch hier eine leistnngs-

. fähige Ortsgruppe bestehe . Ter Bürgermeister stellt fest , dcktz
ihm gegen solche von der Aufsichtsbehörde genehmigten Kol-

' letten keine Handhabe zur Verfügung stehe . 7. Die Bleich-
; Benutzungs -Gebührenordnung bedarf keiner Genehmigung

durch den Bezirksauschutz.
Es schließt sich eine kurze geheimeSitzungan.  Nach

Verlesung der Niederschrift wird alsdann die Versammlung
gegen 7 Uhr geschlossen.

Luther und der Krieg.
v . E. K. Luther ist kein Lvbredner des Kriegs gewesen,

aber er hat den angefochtenen Gewissen in dem schönen Schrei¬
ben an einen Ritter : „Ob Kriegsleute auch im seligen Stande
sein können ", die Frage nach dem Recht des Krieges freudig
bejaht . Es muß freilich „solche Titel und Gewissen haben,
daß man sagen kann : mein Nachbar zwingt und dringt mich
zum Krieg " — so würde der Krieg auch bester „pflichtiger
Schutz und Notwehr " Meißen. . „ Tenn man muß den Krieg
scheiden also , daß etlicher aus Lust und Willen wird angefangen,
ehe denn ein anderer .angreift , etlicher aber wiÄ ans Not
und Zwang aufgedrnngen , nachdem er ist von einem andern an-
gcgrfffen . Ter erste ist des Teufels , dem gebe Gott kein
Glück, der andere ist ein menschlicher Unfall , dem helfe Gott.
Tarum laßt euch sagen , ihr lieben Herren , hüt euch vor Krieg,
es ' sei denn , daß ihr wehren und schützen müßt und euch
aufgelegt ist zu kriegen . Alsdann aber , laßt 's gehn und hauet
drein , seid dann Männer und beweist euren Harnisch , da zilts
dann nicht mit Gedanken kriegen . Es witd die Sache selbst

, Ernst genug mit sich bringen , daß den zornigen , trotzigen,
stolzen Eisenfrestern die Zähne so stumpf sotten werden , daß

' sie nicht Wohl frische Butter beißen können . Ursache ist die:
' ein jeglicher Herr und Fürst ist schuldig , die Seinen zu
l schützen ünd ihnen Frieden zu schaffen." Darum Äb man „nun
- viel schreibt und sagt , welch eine große Plage Krieg sei,
’• das ist alles wahr : aber man sollte auch daneben ansehen,
\ wieviel größer die Plage ist , der man mit Krieg wehret ."
) Darum mutz man das „Kriegs - pnd Schwertsamt " nicht
! mit „engen einfältigen Kinderaugen ansehen , die nicht merken,
i daß der Arzt dem Verwundeten die Hand nur abuimmt , um
k den ganzen Leib zu retten , sondern mit männlichen 'Augen,
? warum er so würget und greulich tut ."
! Das sind Luthers goldene Worte über den Krieg , wie für
- unser heutiges Geschlecht geschrieben , eines deutschen Pvopheteir
f Wort , der auch schon den Briten seinerzeit ins Herz schaute , als

er ihrem König schrieb, es sei schändlich, wenn jemand öffent¬
lich wüte , aber das atterschändlichste , wenn er es noch tue,
mit dem Anschein , als wolle er den christlichen Glauben
schützen. Ter Kaiser aber hat das Panier über Deutschland
aufzitwerfen , falls es angegriffen wird wie damals und heute
Da heißt es dann : „Unser Spieß ist Gottes Spieß , hie Gott
und der Kaiser !" , S !» ,hat Luther das uralte Heeramt des
Kaisers als des obersten Kriegsherrn angesehen und festge¬
halten und ist ihm die Hoffnung nicht entristen worden , wenn
auch sein Kaiser Carol ihm so wenig entsprach : „Deutschland
ist ein schöner weidlicher Hengst , der Futter und alles genug
hat , was er bedarf , es fehlt ihm aber an einem Reiter , der
es regiert , hin und wieder in der Irre läuft , ü» ist auch
Deutsidland mächtig genug von Stärke und Leuten . Es mangKt
ihm aber an einem guten Haupt rafr Regenten ." Und' er
blickt sehnsüchtig , aber dettro .uensvott in die Zukunft : Wenn
Deutschland , das Land der „besten und treuesten Kriegsleute ",
fo einen Herrn hätte , dann wäre es nicht von irgendeinem:
sfeinde zu gewinnen und zu überwältigen.

Das ist der letzte Strich am Anfriß des deutschen Neu-
bauS , den Luthers Geistesange geschlaut hat.

— Allerheiligen , Aller s eelen.  Die kirch¬
lichen Festtage der katholischen Kirche , Allerheiligen und
Allerseelen , fallen auf den 1. und 2 . November . Beide
Feiertage sind etwa im 8. Jahrhundert dem Festkalender der
katholischen Kirche einaefüqt worden ; das Allerheiligenfest
ist allmählich in die Reihe der höchsten Feste des Jahres
getreten . Der Mlerleelentag gilt dem Gedächtnis der Toten.
In dieser unruhvollen , langandanernden Kriegszeit , die so
unendlich viel Trauer in der Welt hervorruft , sind es un¬
ermeßliche Opfer , die an Allerseelen in wieder aufwallendem
bitteren Schmerz beksirgt werden . Inniges Gedenken weilt
bei den stillen Schläfern da draußen an den Fronten.

% Die Mädchen - Fortbildungsschule  in
Dillenburg wird am 1. November mit 24 Schülerinnen im
Tageskursus  eröffnet . Von den Schülerinnen sind
9 in Dillenburg , 4 in Frohnhausen , 3 in Breitscheid , 2 in
Wissenbach , die übrigen in Herborn , Haiger , Niederscheld,
Sechshelden , Hirzenhain und Strah -Ebersbach beheimatet.
Nup zu dem Abendkursus  zu je Lstündigem Unterricht
am Montag und Donnerstag abend von 8 1/ 2—10Y 2 . Uhr
können noch Frauen und Jungfrauen zum Änterricht in
Anfertigung und Abändern von Wäsche und Kleidungs¬
stücken einMeten . Als Lehrerin wurde der Schule durch das
Eingehen Ver Schule in Herborn Fränl . Brock , seither
dort tätig , überwiesen . . ,

— , Tie Brvt g e t reid eration der Selbstver¬
sorger.  Nachdem bereits durch Erlaß des Staatssekretärs
des Kriegsernährungsamts die Mehlration der vexsorgungs-
berechtigten Bevölkerung vom 1. November ab gekürzt wor¬
den ist, weil von diesem Zeitpunkte ab wieder die Streckung des
Brotes durch Kartoffeln eintritr , hat der Bundesrat durch
Verordnung vom 25. Oktober '1917 auch die Brotgetrcide-
ration der Selbstversorger von monatlich 9 Kilogramm auf
8«^ Kilogramm ermäßigt , da auch auf dem . Lande die Brot¬
streckung mit Kartoffeln erfolgen sott und den Selbstversorgern
die hierzu nötigen Mengen vmr Kartoffeln belasten werden.

— KeinMili tarn rlaub mehr! Halbamtlich witb
geschrieben : Auch die Einschränkung ' des Urlauberverkehrs ist

unbedingt «otwentstg . Belm B ^ atzungSheer wird HeereSan --
gehSrigeu nur noch zu kttegS- ünd landwirtschaftlichen Zwecken,
in dringenden persönlichen und Famttienangelegenheit «n, sowie
zur Wiederherstellung der Gesundheit nach Verwundung öder
Krankheit Urlaub etteilt werben . Außerdem dürfen Mann¬
schaften beurlaubt werden , die verwundet oder krank aus dem
Felde in die Heimat zurückkehren, bevor sie wieder an die
Fwnt geschickt werden , und ferner solche Leute , die das erste
Mal in das Feld rücken, um ihnen stoch eistmal ein Wiedersehen
mit ihren Angehörigen zu ermöglichen , vorausgesetzt , daß sie
Länger als 3 Monate vom Ersatztruppenteil aus keinen Urlarw
erhalten haben . Auch für die Sonntage und für das Weih-
nachtsfest kann von diesem Urlaubsverbot leider nicht ab¬
gesehen werden . Die Heeresverwaltung ist sich der Härte,
die diese Uüanbsbeslchränkstng für die Soldaten selbst , wie
für ihre Angehörigen mit sich bringt , voll bewußt , .und hat
sich erst nach sckstvcrem Bedenken dazu entschlosten . Dennoch
muß auch diese Maßnahme , die der Krieg fordert , znm Nutzen
der Allgemeinheit geduldig ertragen werden . Das Publikum
wird dringend gebeten , den Erfolg der Eistschränknng des Ur¬
lauberverkehrs nicht dadurch zunichte , zu machen , daß es an
Sonn - und Festtagen seine Angehörigen in den Garnisonen
auffucht , infolgedesten die Eisenbahn stoßweise doppett be¬
lastet und den Güterverkehr lahmlegt.

— Zu der vom Kriegsamt im Januar 1917 herausge¬
gebenen Zusammenstellung von Gesetzen ^ Bekanntmachungen
zind Verfügungen betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren Nach¬
trägen , Ausführungsbestimmungen und Erläuterungen ist das
IV. 'Ergänzungsblatt nach dem Stande vom 1. September 1917
ersck/icnen. Tiefes Ergänzungsblatt wird auf Anforderung!

' 1 kostenlos durch die Stetten abgegeben , durch welche die Zusam¬
menstellung Nr . Bst 1000/1 . 17. K.R .A ., bezogen worden ist

— Guter Saaten st and.  Wie Wintersaat , die in
der Zeit von Ende September bis Anfang Oktober infolge
der Trockenheit schlecht aufgehen konnte, ' hat durch den Regen
und die Bodenfeuchtigkeit gut gekeimt und sich gut entwickelt.
Der Stand der gesamten Winterfrucht ist zurzeit recht gut
und gleichmäßig . ' *

— Zwangsweiser Anschluß der l ^ nhhalter
an die Molkereien.  Auf dem Gebiete Ser Erfasinng
der Milch zu Zwecken der Verbutterung liegen in Deutschland
noch Zehr verschiedene Verhältnisse vor . Während in ein.
zelnen Gebieten ein zwangsweiser Anschluß aller Kuhhalter
an Die Molkereien duochgeführt ist , war eine solche Organisa¬
tion in den Gebieten mit stark zersplittertem Besitz und einer
geringen Zahl von Molkereien noch nicht durchgeführt . Tie
Reichsstclle für Speisefette plant nunmehr eine Ausdehnung
dieses zwangsweisen Anschlusses an die Molkereien und hofft

? so zu einer größeren Bntterlreferung zu gelangen . Ohne die
? Notwendigkeit einer Verstärkung der Buttererzeugung zu ver-
* kennen , werden die in ' Aussicht genommenen Maßnahmen
f doch mit größter Vorsicht ausgeführt werden muffen , wenn
; sie nicht eine gegenteilige Wirkung ansüben sotten.
» — Zur Frage der Schweinehaltung.  Es ist
. vottswirtschastlich richtig , daß die Schweinebestände den vor¬

handenen Futtermitteln angepaßt bleiben müssen . Da Gerste
zur • Schweinemast nach dem schlechten Ausfall der Ger-

: stenernte nicht verwendet werden darf , können entsprechend
; schwere Schweine nicht erzielt werden und dürfen nicht

übermäßig viele Schweine gehalten werden . Dies verbie-
, tet aber nicht die Erhaltung der Zuchttiere und das Füttern

leichterer Schweine mit Abfällen und sonstigen Futlermit-
' teilt zulässiger Art . — Das Kriegsernährungsamt hat des¬

halb nicht ein Zangsgebot zur Massenschlach-
t ü n g erlassen , sondern die gesamten Vorschriften über
Schweinehaltung jenen Verhältnissen angepaßt . Hiernach
erhalten nur Zuchttiere Körnerfutter,  ihre wei¬
tere Benutzung zur Zucht wird lohnend erhalten durch star¬
ken Ferkelabfatz , indem Ferkel kartenfrei oder unter gerin¬
ger Anrechnung auf die Karte verbraucht werden dürfen.
Hiermit wird zugleich zu starker Aufzucht vorgebeugt . Dies«
wird nur so lange fortgesetzt , bis ein .gewisses Sinken der
Bestände erreicht ist. Ferner werden die Schweine zur Deckung
des Bedarfs von Heer und Marine ohne Mindestgewichts¬
men gen abgenommen und nach dem einheitlichen Höchst¬
preis der Verordnung vom 15. September 1917 bezahlt , wenn
sie bis 30. November 1917 geliefert werden ; es empfiehlt
sich -also , bis dahin Schweine abzugeben , insbesondere bei

-Futtermangel . Sogenannte Mastv er träge werden nicht
abgeschlossen, ' da hierfür kein Hartfütter vorhanden ist . Für
die Selbstversorgung . werden die leichteren Schweine mit
höheren Verbrauchasatzen angerechnet werden , wie dies die
Verordnung vom 2.  Oktober 1917 regelt , damit die Schlach¬
tung bei geringem Gewicht trotz des hohen Knochengehalts
.und Wassergehalts de» Schlachtgewichts lohnt . Zur bes¬
seren Fettversorgung der Städte  ist dabei eine
mäßige Speckabgabe aus der Hausschlachtung bei Tieren , von
120 Pfd . Schlachtgewicht aufwärts vorgeschrieben , die dem
jetzt verringerten Fettgehalte Rechnung trägt . — Heimlicher
Schlachtung und wildem Handel beugt die neueste Verordnung
dadurch vor , daß auch Läuferschweine zu Zucht - und Nutz-
zweckeit nur durch die Viehhandelsverbände gehandelt wer¬
den dürfen , — Diese Maßnahmen Vereinen , die berechtigten
Interessen der Landwirte und Selbstversorger mit denen der
Nichtselbstversorger an der Fettversorgnnch und an der Scho¬
nung der Körner - und Kartoffelernte vor unberechtigtem
Verfüttern ; sie tragen dem Ausfall der Sommergetreideernte
Rechnung , ohne zu einem schematischen , /Schweinemord " zu
werden . Sie erhalten ferner den Zuchtschweinebestand , um
mit der Schweineaufzucht sofort wieder beginnen zu können,
sobald wieder Schweinefutter zur Verfügung steht.

«nd Waeft &arltfoaft.
Haiger,  27 . Oktober . Diebe  machen sich wieder hier

in der Stadt bemerkbar . In der Nacht tom 26 . auf den 27.
wurden dem Bahnaffistent Ma c, u a r t , Bahnhofstraße , sämt¬
liche Hühner und dem Postschaffner a . D . August Stiehl 2
Sack Kartoffel und ein Sack Saatkorn aus der Scheune ge¬
stohlen . '

Oberscheld,  30 . Okt. Dem Maschinengewehrschützen
Friedrich Hoof.  Sohn der Witwe Heinrich Hoof , wurde
das Eiserne . Kreuz 2 . Klasse verliehen.

Herborn,  29 . Okt. Die Theiß ' sche Brauerei
(OSkar Schramm ) ging dieser Tage samt Inventar und
Kundschaft an die Brauerei Adolf Schramm  zum Preise
von 150 000 Mar ? über . Von den ehemals 5 Hsrborner
Brauereien bleibt somit , nachdem die Brauereien von Bausch
und Wifsenbach schon seit längerer Zeit eingegangen sind
und auch dis Brauerei Schneider dieser Tage an die Brauerei
Hanbach -Dillenburg verkauft wurde , als einzige Brauerei
die von Adolf Schramm ührtg . (Herb . Tgbl .)

Eckelshausen,  31 . Okt . Gestern feierte Herr De-
kan Christian  sein fünfündzwanzigjähr . Di e n stj ubi-
l ü u m Herr Dekan Christian wirkte in Dillenburg und Rö¬
delheim als Pfarrer , in Wiesbaden als Direktor des Pan-
linenstistes . Seit dem Frühjahr 1916 übt er in den G »-
meinden unseres Kirchspiels das S 'eelsorgeramt ans.
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Himburg , 36. Elt . Aus d« Gtatio« «alsuLa-
»ein  der Lahnbähn geriet hertte morgen der Zugvcvistw
Adam Kolb von hier unter die Räder  eines Triebwagens
und wurde getötet.  Man glaubt, daß der Verunglückt«
infolge Ausgleitens auf dem verschneiten Trittbrett zu Fall
kam. i

«. Limburg,  HO. Eft . AuS dem ganzen Gebiet des
unteren Westerwctzldes kommen Meldungen von Schnee-
Bällen.  Auch in unserer Gegend war heute früh alles
verschneit, doch war gegen Mittag die Winterherrlichkeit
wieder verschwunden.

Aus dem Taunus.  Im GÄiirge bis ttef in die Vor-
herge sind aut Sonntag beträchtliche Schneemas-
feu  niedergegangen , die bei der anhaltend fiiefen Tempe¬
ratur größtenteils liegen geblieben sipd. Vielfach sind be¬
reits Schneeverwehungen eingetreten. Die von der Lahn
kommenden Züge waren Montag früh mit Schnee bedeckt.
Die Schneemassen haben auch mancherlei Fernsprechstörun¬
gen im Gefolge, besonders nach dem Feldberg.

Wiesbaden,  29 . Okt. Ein leichtsinniger jun¬
ger Mann  von hier, welcher von seinein Chef, dem In¬
haber eines hiesigen Handlungshauses , einen Scheck über
10 000 Mark erhielt, um ihn zu Geld zu machen, hat diesen
Auftrag zwar ausgeführt , ist aber von dem AuSgang nichit
zurückgekehrt, sondern geflüchtet.

Betzdorf,  29. Ok:. Der Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter hat den Eisensteingrubenverwaltungen auf der gan¬
zen rechten Rheinseite eine Eingabe um 25 Prozent Lohn¬
aufbesserung  zugehen lassen.

Herdorf,  30 . Oft. Das ft ebente Kind  kam in
einer Bergmannsfamilie  zur Welt. Da die Mut¬
ter schwer 'krank war und auch gestorben ist, so nahm eine
benachbarte Bergmannsfrau das Kindchen in Pflege. Dabet
hat die herzensgute Seele selbst neun eigene Kinder am
Tische sitzen. Hut ab!

Kassel,  28. Okt. (Tragisch)  Der Direktor der Kgl.
Kunstakademie, Prof . Hans Olde,  ist , kurz nachdem er die
Nachricht von dem Heldentods seines ältesten Sohnes erhalten
hatte , 63 Jahre alt , gestorben.

LlrrmisrMes.
* Ein Opfer der  K a r t e n s chl ä g e r ei wurde in

dem Torfe Grethen die 62 Jahre alte Witwe Heidemann.

AusMchk«
»der ^ tuttdeufra « gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Mch-Kerlrkaß.
DaS für diese Woche zw-

r»gewiesene Fletsch wir» ««
Freitag, den 2. Novbr,
durch die hiefizen Mrtzre,
Verkauft, und zwar für dte
Haushaltungen « it de,
Brotkarten-Nummer» ln

von 1001 an auswirts
von Uhr

1—225 v. 8'/*—91/, „
326—650 „ 9/ s—10»/4W
651—1000 ff 10»/.—12 „

Verkauf von Fletsch außer
der oben angegebene» Zeit
ist verboten.

Dillenburg, 31. Ott, 1917.
Der Magistrat.

MirHen-Prüf
nach kurz.Vorbrt gute Erfolge
Paedtgoginn Gitfit*, (Ob. Hess.)

Das Reichsbank -Direktorlu » hat ans Gravüren des

Professor Artur Kanpf

^ „Gold  gab ich für Eisen , Volksopfer 1813“
ln hervorragender künstlerischer Ausführung zur Vert

als Ehrengabe , an dia Einlleferer von Goldsachea zage
lassen . Die Gravüren sollen demnächst verlost werden.

Tag der Verlosung wird noch bekannt gegeben . An

Verlosung nehmen alle teil , welche bis dahin Goldsachen

Ankauf an uns abgegeben haben.

Die Goldankaufstelle in Dillenburg.

Die K«rrroffers«mmltmg für
das Missionshaus

Durch die ungünstige Mitteilung einer Kartenschlägerin hatte
sich die Frau in den Wahn eingelebt, sie würde einmal
lebendig begraben werden. Um diesem vermeintlichen Schick¬
sal zu entgehen, erhängte sich die abergläubige Frau in
ihrer Wohnung. •

* Die vernünftige Bauersfrau.  Zu einer
Bauersfrau in einem Nachbarorte kam, so berichtet die
„Heioelb. Ztg.", dieser Tage eine Mannheimer Dame und
bot für ein Pfund Butter sage und schreibe 25 Mark. Ter
Frau vom Lande, obwohl schon an höchste Preise gewöhnt,
kam dieser Preis doch wohl etwas zu hoch vor. Sie gab
ihrer Entrüstung mit den Wotten Ausdruck: „Nein, Frau,
das Geschäft mache ich nicht. Hätten Sie 5 Mark geboten,
hätte ich Ihnen ein Pfund gegeben, so aber habe ich für Sie
keine Butter übrig." Und die Dame aus Mannheim mußte
weiterziehen.

* 700 B r o t e g e st oh l e n. Als der Kutscher einer Brot¬
fabrik in der Stephanstraße' zu Berlin seinen Wagen ver-
lasien hatte, um Kunden zu besuchen, schwangen sich plötzlich
zwei Männer auf den Bock und fuhren mit dem hvchbepackten
BWtwagen 'davon. Leider gelang es nicht mehr, der Tiebe
habhaft zu werden. Später sah ein Postbeamter den leeren
BWtwagen in der Jungfernheide. Rärsethast ist der Umstand,
daß es den Dieben gelungen ist, die 700 Brote unbemerkt
beiseite zu bringen. Man vermutet, daß sie einen Schlupf¬
winkel in einer der Laubenkolonien auf Plötzenseer Gebiet
besitzen.

kann wegen der vielen damit vecbmdenen Schw'erizkeitrn
nichc in natura ausgeführt werden. Der Vorstand des
Mi sionshilfsvereins hat deshalb beschlossen, die Kartoffel-
sammlung in

Form von Geldgaben
zu erbitten. Bei der reichen  Ernte wird eS gewiß
jedem eine Freude sein, der M sfiou von - er Ernte
etwas zn gut komme» zn lassen. Wir wollen mtt
diesen Gaben nicht zögern. Jeder gebe rasch, damit das
Missionshaus für sich, für die Missionarswtlwen, für die
Missionarskmder die erforderlichen Kartoffeln, Gemüseu. v.
jetzt noch mit diesen Geldgaben beschaffen kann. Jede
Gabe ist willkommen.

Herbor « , den 27. Oktober 1917.
Der Borstand des Missionshilfsverems:

Deka« Pros . Haußea , Vorsitzender.

SMm md WitMn-Kkitmze gingen ritt:
N. N. in Niederscheldf. abgel. Kleider M. 125.—,

N. N. in Fl durch P .-Anw. M. 6.—; durch Veil, der
Zettg. f. d. Dilltal M. 28.68 ; Von Wohlf.-Gran -Nagelung
M. 21.35 ; Donsbach M. 39.70; Ballersbach M. 9.—;
RitterShausenu Wallenfels je M. 1.—; Hirzenhain M.
178.95 ; MünchhausenM. 26.90 ; Hörbach M . 71.80;
HeiligenbornM. 17.— ; Sinn M. 143.—; Waldaubach
M. 126.- ; Amdorf M . 26.45 ; SechsheldenM . 23.—;
Mademüh'en M. 62.—; Seilhofen M. 18.—; Offenbach
M. 102.—; MedenbachM. 50.—; AllendorfM . 148.—.

Gatt, Schatzmeister
des Zweigvereivs vom Roten Kreuz.

2 Aecker
Cefzte nacbriditen.

Brrlfn , 31. Okt. (TU .) Als Kandidaten für den Kanz¬
lerposten werden, nachdem die Kandidatur H e r t l i n g
ernstlich in Frage gestellt  ist , noch, genannt Graf
von Posadowski, Herr von Kühlmann, der Gesandte Von
Kvpenhagen: Dr . Brockdorff-Brantau , und zur Hatzfeld.

Berlin , 31. Okt. Wie der „Lokalanzeiger" ' aus par¬
lamentarischen Kreisen hört, besteht die Absicht, bei den in¬
terfraktionellen Besprechungen, die heute im Laufe des Nach¬
mittags stattfinden werden, einen Beschluß dahin hrrbeizu-
ftihren, daß die Reichs tag smeh rh eit sich nicht für
befugt  erachtet, in die Rechte der Krone  einzugreifen,
und ihr Vorschläge über die Person des Reichskanzlers
zu machen.

Berlin , 31. Okt. (TU .) Der Plan , das Kanzler¬
amt von dem des p re ußi schen .Ministerp r äsiden-
ten abzutrennen,  ist fallen gelassen worden. Auf ein« :
Abgang des Vizepräsidenten Dr . Helfferich, wird mit Be-
sttmmtheit gerechnet.

, Lugano , 31. Olt. Wie aus Petersburg  berichtet
wird, hielten die Offiziere der Petersburger
G a r n i so n eine Versammlung zivecks Besprechung über die
Pflichten der Offiziere des Heeres in der gegenwärtigen Lage
des Landes ab. Nach längerer Debatte nahmen sie eine
Resolution an, in der die Tatsache der Nicht - Existenz
eines Heeres und die Nicht - Autorität derFüh-
rer  des Heeres festgestellt wurde. Die V erteidigung
des Landes sei deshalb unmöglich!

Budapest , 31. Okt. (T.u.) Der „Pesti Hirlap" schreibt:
Die I sonz oschlacht  ist zu einem entscheidenden
Faktor des Weltkrieges  geworden, Ter deutsch-öster¬
reichische Sieg hat einer Großmacht eine so tiefe Wunde bei-
gebracht, daß sie im vierten Jahre des Weltkrieges nicht mehr
geheilt weiden kann.

Basel , 31. Okt. (T.U.) Brasilien erwartet die Erlaubnis
der Bereinigten Staaten , den Text einer Depesche des
Grafen Lux bürg  veröffentlichen zu können, in dem die
Entsendung eines Geschwaders von U-Booten nach Buenos-
Aires angeboten wird, da dies den Plänen Deutschlands
in Süd-Brasilien von Nutzen sein könne. Diese Erlaubnis
fei notwendig, da diese Depesche aus den Bereinigten Staaten
stammt

Amsterdam , 31. Okt. (T.U.) Aus Rio de Janeiro
wird über Paris gemeldet: Die Regierung hat zu einer all¬
gemeinen Verstärkung her militärischen Organisationen be¬
schlossen, zu weiteren Maßregeln zur Internierung  der
Bemannungen brr beschlagnahmten deutschen Schiffe
zu schreiten. Blätter in deutscher Sprache werden verboten.

Verantwortlicher Schriftleiter : E. W e i h e n b a ch.

zu verpachten. 3822
K». 0 . Kchudt.
K 'chshetde « .

Mehrere gut erhaltene

8 agen
zu verkaufen.

Krönend rauerer,
Dilleutzu' g

Für den Abbruch einer
Fabrik in Haiger suche
mm NomMet mit

kiin Kilmne M»
6 bis8 Ban.

Schriftliche Meldungen er¬
beten an (3828

Wtlbekm Jäger,
Caan-M«rier- orn

b. Stegen in Westfalen.
OrdentlichesMädchen

für sofort gebucht.
Frau Emil Hofmauu,

Neuerweg 7.
OrdentlichesMädchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Fra » M Heu » es,

Bahnhojftraße 21.

Eins Putzfrau
für Büro gesucht. (3826

Frcedrichftraße 2.

1Mtnolu),
Eine Kriegers ca« sucht

zum 15. Nov. oder später
Stellung

zu verkaufen. (3820
Näheres Geschäftsstelle.

in einem kleinen mutterlosen
Haushalt, Krankenhaus
oder ähnliches. Zu erftagen
in der Geschäftsstelled. Ztg.

KtbimiaachM«.
Donnerstag, 1. Novbr.

Verkauf von Kohlrabi«
gegen Barzahlung in der
städt. Scheune am Auweg
in nachstehender Reihenfolge
A—E von 8—9'/, U. vm.
J - L .,9 '/, - 12 „ .,
M—Q „ 2—4 U um.
der Rest „ 4- 6 „ .
Dillenburg, 31. Okt. 1917.

Der Magistrat.

Gute Simmentaler

Nllcli- u. muH
steht zu verkaufen bei

EurU Clemens.
Gterohaufe « .

Iah « MtU , Rerh.
ich.N««re»ba«

Gut möblierte

Zimmer

BeKonntmacbuns.
Dovverstag. de» 8. November 1917,

IO1/* Uhr wird das dem Kaufmann Hubert
in Meggen gehörige Etfeuerz » u. Schrversp«
^Himraia", belegen in den Gemarkungen z,
Oberroßbach und Frohnhause», an GerichtssteL,
weise versteigert.

Dillenburg, den 24. Oktober 1917.
Königliches Amtsger

Herbom.
Unsere dieSjähr ge Misstonskouferenr

Mittwoch , dr « V. Uaveorder , von nach«,
im Uereinshan » ;u Hervor « statt. Den e
erbaulichen Vortrag wird Herr Pfc. Brandend
Dillenburg halten. Dann wir» Herr Missio
Hoffmann -Barmen  sprechen über daS The»
Glaube eine Großmacht im Reiche Got
wird außerdem über andere wichtige Angelegen^
richten. Alle Mitglieder und Freunde der Mffstoi
herzlich eingeladen.

Heidorn, den 29. Okt. 1917.
Der Vorstand des Missionshilfst

Dekan Prof. Haatzen, Vorsitze»!«

Sorgt für dm
ttr. Gontner'

MWTranolii

Schwere (3821
DiMMetttKlev

F «hrkrch
sowie ein 20 Monate altes
Rind zu verkaufen.

Mtlhrlm Kapprtt,
Haiger.

ist jetzt noch zu habe»,
daher noch rechtzeitig Jhv

Kchnhfett Trat
erhält das Leder weich

eS wofferdicht und da
HübscheMarine-Poftkattenu-s

Fabrikant:
Carl Gen tu er, chem. !

Göppingen.

Th  Tttber, Slei
CölnePHtraße 6

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

Teleifon Nr. 1264.

Eine schwere Vogelsberger
gute

Milch-». stdrknh
anfangs Dezember kilbend,
steht zu verkaufen be:

1 nur wenig gebrauchter, tadellos erhaltenerI

„(Dranitt“ RMlitt-Mfr»,
1,20 m hoch preiswert zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unt. 8. 3809 an die
dieser Zettung.

IS Lämmer
und eine junge schwere

Fahrdch
zu verkaufen. (3824

K. K. Arauj,
Meudorf.

Für Bürgermeisterämter!
Kbmldmzm der stdeaswiitckers»

vorrätig in der
BuchdrnckereiE. Weideubach, Dilleub»

zu mieten gesucht.
Anfragen an die Ge¬

schäftsstelle. (3796

Die für Donnerstag angesetzte Beerbt
meines Mannes kann TranSportschwierig»̂
wegen erst Freitag,  den 2. November, ‘
3 Uhr stattfinden.

Dillenburg, 31. Oktober 1917.
Fra » Heinrich Stahl

—i.
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